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Die Kirchenwahlen
’ o no . .

m der evangelischen Suche.
Von Dr. A. Just.

Nach langen oft als zu langsam entpfuudeuen Vor-
bereitungen find endlich die Maßnahmen zur Umgestaltung
der Verfassung der evangelischen Kirche in den altpreußifchen
Proviuzen in Fluß gekommen. Die Beschlüsse der letzten
Generalfhnore haben die staatliche Zustimmung des preußischen
Landtages gefunden, und als erster Schritt zum Ziele sind
die Neuwahlen fiir die kirchlichen Geineiudekörperschaften auf
den 22., 23. nnb 24. Januar 192l festgesetzt worden: sie

« werden in Breslau und wohl auch zumeist in der Provinz
Schlesieu am Sonntag, den 23.J1nuar stattfinden.

Nicht alle Wünsche fitd mit der zum G ist; erhobenen
ilienregelnng d..-r ert erfüllt. Sehr weite Kreise der Kirche
haben für die Wihl zur verfassungsgeoenden Kirchen-
versammlung das Urwahlrecht für jedes erwachsene Gemeinde-
mitglied verlangt, weil sie der Ueberzeuguug sind, daß nur
durch die Gelegenheit zur Mitarbeit und Mitbestimmuug
Liebe zu einer Gemeinschift geweckt werden kann. Aus
diesem Grunde haben auch andere evangelische Kirchen Deutsch-
lands, z. V die in S153iirtt2mberg, Baden, Auhilt, Shlsswig-
Holsteiu, Groß Thüringen, das Urwahlrecht eingefiiht und
schon getätigt: die Kirche-ist in diesen Staaten dadurch nicht
zugrunde gegangen. An der altpreußifchen Kirche überwogen,
was ja für Kenner keine Ueberraschung war, die Aengstlichen
und die altkirchlich Orientierten; das Urwahlrecht, für das
Männer wie Geheimrat Kahl selbst eingetreten waren, wurde
abgelehnt. Auch die schlesische Provinzialsynode hatte vorher
schon ihre Stimmen gegen das Urwahlrecbt erhoben, und
auf ihr haben, was man im kommenden Wahlkampf nicht
vergessen darf, selbst die Vertreter der kirchlichen Linken gegen
das Urwahlrecht gestimmt. So ist die Neuordnung zustande
gekommen, nach der zunächst die Genteindekörperschafts-
mitglieder aller evangelischen Kircheugemeindeu neugewählt
werden müssen, die dann ihrerseits die Mitglieder der ver-
fassungsgebendeu Kirchenversauunlung zu uählen haben.

Darin liegt die große Bedeutung der kommenden kirchlichen

Wahlen, sie entscheiden iiber die Zukunft der evangelischen
Kirche in Preußen. Man verrät kein Geheimnis, wenn man
sagt, daß bisher die großen Massen der Kirchenmitglieder
sich den kirchlichen Wahlen gegeniiqer teilnahmslos verhalten
haben. Waruth Weil ihnen keine großen Aufgaben gezeigt
werden, die zu lösen wären, und weil die kirchlichen Parteien,
entstanden »in einer jetzt glücklich überwunden-ten ‚Seit, sich
auf theologische Unterschiede festlegteu, als in praktische Arbeit

. miteinander in Wettstreit treten. -Davon wollen aber die
Gemeindeglieder nichts wissen: die Theologie liegt ihnen fern.
Der Gemeinde erscheint das christliche Leben und das kirchliche
Handeln wichtig und bedeutungsvoll «

Unter solchemLichte muß man die neuen Kirchenwahleu
betrachten-. Es ist vieles in der evangelischen Kirche zu
ändern, nicht abzttschaffen,- sondern mit dem Geiste der neuen
Zeit zu durchdringen Daß noch immer in vielen Kirchen,
auch sogar unter Zustimmung von Führern der kirchlichen
Linkspartei:«sn, die Kirchenplätze vermittelt werben, versteht
unsere Zeit nicht mehr, Vieles im kirchlichen Geblihrenweseu
hat sich überlebt; bie Abschaffung wird aber durch die be-
greifliche Liebe zum Althergebrachten gehindert. Die Neu-
ordnung des kirchlichen Gottesdienstes, des kirchlichen Kultus,
ist ein dringendes Erfordernis der Gegenwart. Die Nett-
regelung des kirchlichen Gemeindeorgauismtts, die Stellung
der Paftoren und kirchlichen Beamten ist eine dringende
Aufgabe der Zeit.

Das alles ergibt, daß die kirchlichen Neuwahlen, bei
denen auch zum ersten Males die Frauen das Wahlrecht
ausüben diirfen und das Verhältniswahlrecht zur Durch-
führung gelangt, erhöhte Aufmerksamkeit verlangen. Es
kommt darauf an, daß vor allem bie Wähler, die bisher
dem kirchlichen Leben ferner gestanden haben, sich an der
Wahl beteiligen: man wird diese Massen zuineist unter den
demokratisch. gesinnten Protestanten zu suchen haben. ’6ie
werden mit den alten Kircheuparteieni wenig anzufangen
wissen, sich darum gern einer neuen Gruppe anschließen, die
mit Entschiedenheit den gesunden demokratischen Gedanken
auch in der evangelischen Kirche zum Siege bringen will.
Der Bund für freie" Volkskirche lVorsitzeudeU Professor
‘Dr. Holzmcinu-Verlin), der sich bereits in den letzten Jahren
durch feine stimmungsvolleu religiösen Feieru am 1. Mai
gut eingeführt hat, will diese Wähler um sich sammeln.
(Auskuuft durch die Geschäftsstelle: Dr-. A. Just, Vreslau Il,
Vohrauerstraße 4a.-)

Die Aufgabe der evangelischen Gemeindeglieder in den
. nächsten Wochen besteht nun "darin,· daß sie sich ihr Wahl--
recht durch Anmeldung zur Wählerliste in ihrer Kirchen-
gemeinde sichern Diese Anmeldung geschieht auch schriftlich;
Fornutiare dazu sind in allen Kirchen erhältlich. Der Ruf
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Vrockau. Sonntag, den 24. Oktober

 

der nächsten Wochen aber ist: Heraus aus der Teilnahnts-
losigkeit; hinein in die Wählerlistenl

(Formulare zur Anmeldung zur Wählerliste sind nach
dem Gottesdienst bei Kantor Eifler erhältlich. D. Red.)

Nachrichten-Dienst
der »Brorkauer Zeitung«.

tEigene Drahtberichte·)

 

Oberschlesien im Reichstagsausschusz.
Berlin, 22. Oktober-. Die Verhandlungen über

die oberschlefifchc Frage im Reichstagsausfchuß für
auswärtige Angelegenheiten, die Donnerstag vormittag
stattfand, war vertraulich. Sie soll am Sonnabend
unter Zuziehuug der oberschlesischen Abgeordneten aus
dem Reichstag und der PreußischenLaubesversammlung
fortgesetzt werden. Inzwischen soll die preußifche und
die Reichsregierung, die angeblich in Sachen der Anto-
nontie immer noch auf verschiedenen Standpunkten
stehen, versuchen, zu einer Einigung zu kommen

Die polnisihe Agitatiou auf der- Eisenbahn.
Oppeln, 22. Oktober-. Wie wir hören, entfaltet

das politische Plebiszitkonunissariat in Oberschlesien eine
neue Propaganda, bei der es die Eisenbahn benutzt.
Gruppen von je I0 Mann verteilen sich paarweise in
einzelne sllbteile der Züge und beginnen dort unter
der Maske einander fremder Personen ein Agitations-
gespräch Es bestehen zurzeit elf derartige Gruppen,
die von Benthen aus in bestimmter Ordnung die
oberschlesischen Züge besehen. Für bie zweite Hälfte
des Monats September wurden allein elf befahrene
Renten festgestellt. ·

Englische Leitung der oberschleüschen Polizei.
(Senf, 22.0ktober. Ja hiesigen politischen Kreisen

verlautet, daß zwar in der Verwaltung Ober-schlesiens
keine Aendcrung eintreten, daß aber die Leitung der
oberschlesischen Polizei zum großen Teil englischcuOffi-
zieren unterstellt werden würde. Ein Engliinder, der
Gelegenheit hatte die neuen Verhältnisse in Ober-
schlesfen genau kennen zu lernen und der einige Zeit
in London weilte. hat non feiner Regierung den
Auftrag erhalten, eine größere Anzahl englischer Offi-
ziere zn diesem Zwecke auszuwählen und auszubilden

Die ersten amerikanischen Kühe unterwegs.
Berlin, 22. Oktober. Wie amtlich mitgeteilt wird,

sind die ersten 700 bis 1000 Stück ainerikanifcher Kühe
Mitte Oktober von Port Galveftoue nach Deutschland
verladen werben. Das zugefagte Kraftfutter fiir vier
Monate wurde dem Transport beigegeben. Die Ber-
teilnng der Kühe an deutsche Großstädtc soll durch die
Gewerkschaft des deutschen Zentralausschnsfes für die
SJlublanbähilfe, der auch Vertreter der Geiverkschaften
und der Reichsministerieu angehören, erfolgen.

Quälerspeisnng für Studierende.
Berlin, 22. Oktober. Nach einer uns von gut

informierter Seite zugegangenen Mitteilung hat die
Quälerorganisatiou neuerdings beschlossen, hinsichtlich
der Notlage der ftudierenden deutschen Jugend vom
l. November ab Speisnngen für die Studenten der
verschiedenen Universitäteu und Hochschulen-, darunter
Berlin, Brcslan, Dresden, Leipzig usw. einzurichten.

Die Dnjeprfront von Wrangel durchbrochen?
(Senf, 22.0ktober. Der «,,Matiu« berichtet: General

Wrangel meidet die Durchbrechung der Russenfront
am Dnjepr.
bieten lassen.

Ostende als Kriegshasetn
Basel, 22. Oktober. Wie der »Standart meldet,

geht die belgische Regierung mit einer unerklärlichen
Eile barau, Ostende zu einem Kriegshafen zu gestalten.
Dies ist als eine Folge des belgifch-französischen
Militärabkommeus anzusehen. JnOsieude seien bereits
Panzerplatten aufgestellt nnd es scheine, daß man in
nächster Zeit mit der Arbeit beginnen werbe. Das
Blatt findet es unerhört, daß·man, anstatt Friedens-
arbeit zu leisten, Geld und Zeit zur Durchführung von
Kriegsbanten finden wo man doch den« Krieg um des
Materialismus willen geführt habe. Ein Fischer-haer
sei für Ostende notwendiger als ein Kriegshafen.
(Aber Englanle

ostfrheck-Konto Breslau 10795. — Juserate finden die beste und weiteste Verbreitung.
 

 

Leniu habe Wranget den Frieden an-» 
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Das Schicksal Eupens nnd Malmedhs.
Paris, 22. Oktober. Der Völkerbnudesrat

beschäftigte sich heute vormittag mit dem Protest der
deutschen Regierung wegen der Zuweisung der Kreise
binnen und Malmedh an Belgien. Die deutsche
Regierung hatte erklärt, daß es dein Willen der
Bevölkerung entspreche deutsch zu bleiben. Der Völker-
bnudcsrat berief sich darauf, daß die Ergebifse der
Volksabstimmung diesem Argument widersprechen (l).
Deshalb (!) entschied er, daß dem deutschen Einspruch
kein Entscheid zugeben sei.

Das zerstörte Nordfrankrcich nahezu
wiederhergestellt.

WTB. Straßburg, 22. Oktober· lAgence Havas.)
Jn einer Rede zugunsten der neuen französischen Au-
leihe, wies der französischc Finanzminister auf dic
Fortschritte des ‘ ltederaufbaues in den zerstörten Ge-
bieten hin, wo 77 Prozent der industriellen Werke
ganz oder teilweise wieder betrieben würden mit
42 Prozent der früheren Belegschaft. Von 1757000
Hektor wiederherzustellenden Ackerlaudes seien bereits
1521.000 Hektar wieder nioeltiert, 66 Prozent seien in
Bearbeitung genommen und 50 Prozent besät. Die
befreiten Gebiete hatten 10 Millionen Getreide erzeugt,
ein Sechstel der Gesamterzeugung Frankreichs; an
Hafer hätten die zerstört gewesenen Gebiete ein Viertel
der französischen Gesamterzeuguug hervorgebracht
Von 3000 Kilometer zerstörter Eifenbahnlinien der Oft-
und Nordbahn seien nur noch 9 Kilometer-wiederher-
zustellen.

Fortdauer der Dreijährigen Dienstpflicht
in Frankreich.

Vase-l, 22. Oktober. Der »Basl. Anz.« meldet aus
Paris-: Der französische Ministerrat hat am Dienstag
mit Rücksicht auf die allgemeine internationale Lage
die Fortdauer der Dreijährigen Dienstpflicht für das
kommende Etatsiahr beschlossen.

 

Verantwortltch für Reduktion: Ernst Dodeck in Brocken,
Vahnhofstraße12. Sprechftunden unerträglich 9—11Uhr.

 

 

Die deutschen Lokomotiven
m Rußland.

Für 600 Millionen Goldutark.
Wir haben wiederholt die Verhandlungen erwähnt, die

sich auf die Lieferurg deutscher Lokomotiveu für Sowjet-
rußlaud bezogen; Auch der Minister des Aenßeru, Dr. Simons
hat davon schon öffentlich Mitteilung gemacht. Es wurde
hier auch schon gesagt-, daß die Bezahlung — in Höhe von
mehreren hundert Millionen Goldmark —— in Gold erfolgen
solle. Ein Privat-Telegranun aus Dresden meldet uns dazu:

Wie in hiesigen wohliuforuiierten industriellen Kreisen
oerlautet, steht der Abschluß des nertrages unmittelbar
bevor. Der Auftrag sollte erst nach England gegeben
werben, aber bie englischen Forderungen waren zu hoch,
so daß sich die Sowjetregierung entschloß, die Lokomotiven
in Deutschland bauen zu lassen. Vei dem Auftrag, der
sich auf etwa 000 Millionen Goldmark beläuft, ist aller-
dings die Bestiunnung getroffen, daß er in Wirklichkeit erst
dann erteilt wird, wenn der russisch-poluische Streit bei-
gelegt ist. Die Verträge sind aber in allen Einzelheiten
bereits fertiggestellt und harren nur noch der Unterzeichnuug.
Das russische Geld wird bei zwei auswärtigen Vauken an-
gelegt-, wo der deutschen Regierung entsprechende Kredite
für Lebensmittel- und Rohstoffankäufe eröffnet werden
sollen. Fiir die Ausführung der russischeu Riesenbestellung
hat sich in der deutschen Industrie ein Konzern gebildet,
dein folgende Firmen angehören? Hartmanu (Chemnitz),
Vorsig (Verlin), Maffei (München), Krupp (Essen) und
chtsrhel (Cafsel).
Auch die »Rote Fahne« hat neulich berichtet, daß eine

Bestellung auf 6000 Eisenbahulokomotiven und eine große
Anzahl Turbiuen ergangen sei. Wie schon in der Handels-
zeitt ng bemerkt wurde, sind die Verhandlungen so weit bis
zum Abschlusse noch nicht gediehen. Es müssen noch Fragen,
die den Bezahlungsmodus und die Garantien betreffen, ge=
regelt werben. Diese Garantien sind nicht nur dent russischen
Besteller gegenüber notwendig In der Ententepresse ist
wiederholt von diesen Verhandlungen die Rede gewesen, und
dabei ist der Gedanke ausgesprochen werben, daß das russische
Gold nicht nach Vetteln-u der Sowjetregiernng verwendet
werden dürfe· Obgleich das jetzt getroffene Arrangement,
wonach die rufsischeu Gelder bei auswärtigen Vanken desw-
niert und für Lebensmittel-— nnd Rohstoffkredite verwendet
werden sollen, völlig uuaugreifbar ist, muß doch jeder
Möglichkeit künftiger Schwierigkeiten vor-gebeugt werben.
Der Vertrag selber wiirde einein wichtigen Teile der deutschen



Industrie in sehr wertvoller Weise Arbeit sichern und damit
auch der Arbeiterschaft sehr zugute kommen. Das würde
man begriißen müssen, auch wenn ironisch ueranlagte Personen
darauf hinweisen follleu, daß die führenden Firmen der
deutschen Schwerinduftrie, trotz ihrer gewiß atttibolschewiftischen
Gesinnung, dem Bolfchewistnus zur Weiterfahrt verhelfen.

--..--.

‘dean, den 2:t. Oktober ll"l?().

Dem guten, schönen Herbst!
Dieweil vergilbte Blätter von immer laubärmer

werdenden Stämme-u niederriefeln, wird auf anderen sBlättern.
deren Aufgabe es ist, nach allen Richtungen hinauszufliegen s—
wenn sie nicht gerade ein Stteik darin hindert -—— des
Herbstes Lob verkündet.

Die Schreibersleute find doch wirklich gerechte Menschen«
denn sie wissen von jeder Jahreszeit Gutes zu fugen, also
auch von derjenigen, die oon etwas weniger erfreulichqu
nämlich vom allgemeinen Absterben der Natur begleitet ist.
Wie könnten sie am Herbst ohne ein freundliches Wort vori-
übergehen? An diesem guten Herbst —- gut, weil er gibt:
diesem schönen, weil er mit hellen blauen Himmelsaugen
und fonnigem Lächeln uns den Uebergang so angenehm
macht: dem großen Künstler, der aus einer einzigen Farbe:
der grünen, drei und damit in unbeschreiblichen Abstufungen
das wieder und wieder bewunderte Gemälde: den herbstlichen
Wald, schafft. Drum das jährlich stets sich erneuerude Lob
dem Maler Herbst . . .

Weit hätte diese herbstliche Farbensvmphonie nicht schon
auf Bildern von Menschenhand entzückt? Mancher hielt’s
für Phantasie Wer einen Park oder Wald mit gemischtem
Bestand geschaut, weiß, daß es keine ist. Noch ist die
Witterung günstig —- ein jeder kann dieses einzigartigen
»künftlerischen« Naturbildes teilhaftig werben; es bedarf keiner
kostspieligen Reisen dazu. Nur darfst du, liebe Leserin und
werter Leser, nicht allzulange säumen, denn die tückisch-en
Stürme setzen unablässig ihr Entblätterungswerk fort, du
kannst ihre Heftigkeit ermessen, wenn dein Fuß am Morgen
bis übern Knöcheln im Laube wartet; wenns nächtlich
draußen rauscht, daß du vermein, es regnet . . . Auf des
Herbstes Spuren heftet sich aber noch ein anderer unbeliebter
Geselle, der fcherzweife der erste Dichter genannt wirb. weils
nach ehrwürdiger Urkunde vom Anfange der Schöpfung heißt:
Dichter Nebel lagerte über der Erde . . . Und der braut
jetzt das Grauen früh und spät . . . und kann einein
manchmal doch die Freude an dem guten, schönen Herbst
verleiden. Dennoch: Er ist so herrlich und verdient’s vollauf,
daß wir ihm persönlich unsere Huldigungen darbringen.

Wir haben nicht mehr viel Zeit zu verlieren, immer
schneller eilt die Sonne von uns fort . . .

 

Mieterversantntlung.
Nach einleitenden Worten gab der Vorsitzende des

Brockauer Mietervereins, Herr Rysch, einen Bericht über
die Verhandlungen der aus den Herren Gemeindevorfteher
Dr. Pause, Lokf. R. Wolff und Lokf Ryfch bestehenden
Kommission mit den Regierungsstelleu in Berlin am
11. und 12. Oktober b. Js Der Runderlaß des Herrn
Ministers des Innern, wonach den sogenannten Eifenbahtier:
gemeinden für den Ausfall der Eisenbahnabgabeu, Beihilfen
gewährt werden sollten, ließ bei der Brockauer Mieterschaft
die Hoffnung aufkommen, daß man höheren Orts endlich
die Notlage der Bevölkerung erkannt habe unb bie zu ge-
tvährende Stimme zum Abhau der hohen Mietsznfchläge
werde verwendet werden können. Herr Gemeindevorfteher
Dr. Pause ersah auf dem Runderlaß aber, daß die Summe
nicht als Beihilfe, für die Brockauer Betriebswerke gedacht
sei, durch welche die Mietserhöhung verfchuldet wurde,
sondern als Beihilfe an die Gemeinde Da nun große
Beträge im Etat nicht gedeckt werden können, kann das
Geld auch nicht zum Abbau der hohen Mieten verwendet
werben. Darob ergab sich in der Mieterverfammluug am
7. Oktober große Entriistung und die oben angeführte
Kommission wurde beauftragt, inBerlin nochmals im Interesse

  

der Vroikauer Mieterfchaft Schritte zu unternehmen
Verhandlungen mit den einschlägigen illiiinifterietr
Ministerium des (inne-”n, wie auch dem Ministerium für
Volkswohlfahrt ergaben, daß man wohl mit dent rechten
Verständnis die außerordentlich traurige Notlage der Gemeinde
wie auch der Mieterschaft verstehe, daß es aber nicht möglich
sei, andere Beihilfen als wie die in dem Runderlaß vor-
gescheitert der Gemeinde zu gewähren Die Staatskassell
haben zurzeit keine Mittel, durch welche der uotleidendeu
Brockauer Mieterschaft geholfen werden könnte, trotzdem der
Herr Vertreter des Volkswohlfahrtsminifters ausführte:
»Die Lage Brorkaus ist in Preußen eittzigiirtig«. Als
die Regierungsvertreter auf die etwaigen Folgen aufmerksam
gemacht wurden, die für den großen Vahnhof Brockau aus
einer Ablehnung der Wünsche entstehen könnten, wurde
erklärt, man sei sich der Folgen wohl bewußt, jedoch sei zur
Hilfeleistung kein anderer Ausweg möglich Die einzige
Möglichkeit fei, daß man, wenn irgend angängig, die Beihilfe
an die Gemeinde, die jetzt etwa 70000 Mark betragen dürfte,
aus den Erträgnissen der Umsatzsteuer noch erhöhen könnte.
Bei Gemeinden die derart schlecht dastehen wie Broslazr
gäbe es nur ein Mittel, nämlich die Eingemeindung durch
Breslau. Auf den Hinweis, daß Breslau sich unter den
heutigen Umständen wohl fiir Brockau schön bebauten wiirbe,
kam die Antwort, daß dann auf Antrag zur Zwangs-
eingemeiubnng geschritten werden würde. So sieht die Lage
nun aus. Der Kampf, den die Mieterschaft 4 Monate
lang gegen die Regierung geführt hat, brachte krinen anderen
Erfolg als daß die Gemeinde einen Staatszufchuß erhält,
die hohen Mieieu aber, die Brockau infolge der tmnmuimlen
Mehrbelaftung seinen Bewohnern auferlegen mußte, können
zur Zeit nicht abgebaut werben. Ob die Mieter unter den
heutigen Verhältnissen diese und die noch kommende Be-
lastung durch die Gemeinde werde tragen können, ist sehr
zweifelhaft und vielleicht werden manchem heutenoch schlafenden
Vrockauer die Augen noch aufgehen. Herr Rhfch ersucht
die Elxliieterfchaft die durch treues Ausharreu den Vorstand
unterftiitzthatte, trotzdem vieleAnfeiadungeu über sie ergiugeu,
den Mieterfireik zu beenden und in den .biinfern, wo die
Mieteu durch das tlliietseiuigungsamt festgesetzt wurden, die-
selben zu zahlen. Die Mieten find bis zum 31. März 1921
festgesetzt und es wird Antrag auleenderung des Ortsstatuts
gestellt werben, damit die kommunale Belastung nicht als
Miete, sondern als besondere Steuer von allen Steuer-
pflichtigeu, durch die Gemeinde erhoben wird, nun die Lasten
auf breitereiUiaffen abzuwälzetr GemeindenorstehcrDr· Pause
gab sodann noch weitere Erläuterungen über den Gang
der Verhandlungen in sBerlin.

Hierauf ergriff Herr Eichner
schilderte in interessanter Weise den Kampf der Mieters
organisation mit der Regierung, streifte dabei die Notlage
der Brockauer Bevölkerung, das Verhalten der Regierung,
ferner dte Besteuerung des L93ftengminimnmsä, wonach einen
Familienvater eine fteuerliche Mehrbelastuug von jährlich
300—"500 Mark treffen würde. Herr Eichner stellte als
Kernpunkt feiner mit allgemeinem Beifall aufgenommenen
Ausführungen folgende Forderungen:

1. Die Zahlung für öffentliche rechtliche Abgaben sind
nicht als nunmehriger Mietszins zu betrachten und zu be-

Die

dem

das Wort. Redner

zeichnen, sondern diese Zahlung ntuß als eine besondere
Zahlung für öffentliche Abgaben gelten und verzeichnet
werden und nicht als Miete.

2. Daß gesetzlich zu bestimmen ist, daß der Vermieter
in Ansehung der von ihm in feinem Hause bewohnten
Räume wie jeder andere Mieter zu behandeln ift.

1-). Daß das im bürgerlichen Gesetzbuch niedergelegte
Mietsrecht zwingendes Recht wird, damit die jetzt geltenden
Mietsverträge, welche den Mieter vollkommen entrechten,
durch soziale Mietsverträge ersetzt werben.

Herr Lehrer Jaekel streifte sodann die Eittgettieittdtttigg-
frage nnd stellte an beu Gemeindeoorfteher die Frage, wie
weit die Eingemeiudungsfrage Brockau zu Breslau gediehen
ist. Herr Hohlin fragt an, was geschieht, wenn die Be-
steuerung des Exiftenzminimums abgelehnt wirb. Der
Gemeindevorsteher gab hierauf der Versammlung bezügliche
Erklärungen ab, die jedoch einen großen Teil der Ver-
fammlung offensichtlich nicht recht befriedigten, was bei der
herrschenden Enttäuschung zu erwarten war.

‚N v..‚ ‘“

 

Dämon des Lebens.
Kriminalerzählung von A. O stla n d.

20l lNachdruck verboten.)

Sie vollendete nicht. Mit einem seltsam traurigen
Blick fah sie vor sich hin. Edith antwortete nicht. Wie
zerbrochen lag sie in den Armen bes Mannes, den sie
liebte, unfähig, einen klaren Gedanken zu fassen. Eine
Weile sprach niemand. Deutlich vernahm man vom an-
deren Zimmer manchmal bus Aufstöhnen bes ßeibenben.
Von draußen tönte bas Brausen bes Sturmes herein,
Pluto heulte am Gange dumpf auf. Er hatte sich vor die
Türe gelegt, unb fein Winseln, Stöhnen und l’lagenbes
Bellen wollte nicht verstummen.

Die drei Menschen, welche der halbdunkle Raum um-
faßte, sprachen eine Weile überhaupt nicht. Lilian hatte
zuerst, wie wartend, neben den jungen Leuten gestanden.
Ueber ihrem sonst so kalt beherrschten Antlitz lag es wie
ein Schimmer von Weichheit. Mit fast bittenden Augen
sah sie von Edith zu dem Manne, der bas junge Mädchen
fo fest hielt, als müsse er sie auch jetzt noch schützen vor
einer (befuhr. Aber wenn Lilian irgendeine Annäherung
Odithsz erwartet hatte, dann wurde sie enttiiufcht. Die
llJiitteilung, daß diese Frau ‘oie Gattin ihres Vaters sei,
dafz fie als-:- immerhin ‘Jiechte an ihn gehabt hatte, viel-
leicht, troh allem, noch jetzt hatte, brach den letzten Rest
von Fassung, den biefes junge Geschöpf sich noch mühsam
bewahrt hatte.

haltlog weinend klammerte sich Fräulein Edith noch
fester an herbert, als fei er ihre einzige, letzte Zuflucht,
fegt, nachdem der Vater ihr —- wie es ihr erschien —-
nicht mehr allein gehörte. Und auch von diesem Orte
würde sie bald das Geheimnis vertreiben, welches sie vor
dem Geliebten verbarg Sie kannte Herbert und feine
eiserne Pflichttreue-.

Nie durfte herben auch nur ahnen, daß fein Onkel
heute abend hier gewesen bei Lilian, daß ihr Vater den
‘Briei, welchen Lilian verloren, aufgehoben hatte, daß er  

 

Da der Sinn der Brockauer Bevölkerung dem Vorstan«
des Broikauer Mietervereins zu erfolgreicher Durchfiihrung
einer ilJiachtprobe keine Gewähr bietet, kann der Mieterstreik
als beendet angesehen werden und einigte man sich
auf Vorschlag des Vorsitzenden dahin, die Abgaben für
Kanalz Wasser- im. lilebabren vom l. November b. J. ab
nachzuzahlen

Ein angeküudigter Vortrag über Sozialsierungsfragen
eines Herrn Schule-Essen mußte der vorgerückten Zeit wegen
vertagt werben, wird indes als iiberfliissig angesehen. Herr
Schuhe richtete an die Versammlung einige Worte, wobei
er die Errungenschaften der Revolution, 8sStunden-Tag usw«
in den Schmutz zog. Es hatte sich also in ihm ein Summa-
agitator der Deutschen Volkspartei eingefchnmggelt. Seine
Worte fanden indes bei der ohnehin erregten Versammlung
keinen Anklang. Ein Antrag auf Entziehuug bes Wortes
und zahlreiche Schlußrufe setzten feinen Ausführungen ein
fchnelles Ende «

Nach einigen ermahueudeu Zehlußnwrten des Vorsitzenden
Herrn Rusch ging die Versammlung unt 101/.J lihr in wenig
angenehmer Stimmung auseinander .slcl.

Sitzung der Brockauer Gemeindevertretung.
Gestern, Freitag, Nachmittag 4 llhr trat die Brockauer

Gemeindevertretung zu einer der schw.«r··oiegendften Sitzungeu
zufammen, die der Rathausfaal je gesehen hat. Stand doch die

Besteuerung des Existenzminimums
als wichtigster Punkt auf der Tagesordnung Der Gemeinde-
vorfteher selbst erkannte das ilnsoziale dieser Besteuerung an,
erklärte aber. daß ei für die Zukunft, wenn die Erfassung
des Er ftenzmiiiuums abgelehnt wird, jede Verant.-.-ortung
für die weitere Geschäftsführung ablehne. Zweihnnderttausend
Mark des (Etats haben noch keine Deckung Schöffe Eichner
erkennt die schwierige Situation der G-meindeverwaltung an,
steht aber auf dem cE’Etanbpunlt, daß die Regierung der
EisenbahnergemrindeBrrukau helf-en müsse, deren Ebruwhner
derart mit Abgaben, hohen Mieten belastet seien, daß ihnen
nicht neue Lasten zugemutet werden können Schöffe Hahn
weist ebenfalls auf den größten Schuldner Ter Gemeinde,
den angeblich kein Eii.koitntiet«i habenden Eisenbahnfiskus hin,
ist aber der Ansicht, daß eine Deckung des Etats stattfinden
müffe. Jin übrigen halte er aber das Einkommen der
Steuer für zweifelhaft, da heute kein Mensch Geld hätte.
Herr Allmaan weist auf Brislau hin, das in feiner
Magistratsvorlage als ftenersreies Einkommen zirka 12000 Mk.
für lluberheiratete unb 20000 Mark für Verheiratete fest-

gesetzt hat. Buchdruckereibesißer Dodeck betont, daß man
nicht auf halbem Wege stehen bleiben dürfe. Habe man A
gesagt, müsse matt auch B sagen können. Bei den Regierungs-
ftellen in Berlin ist man der Ansicht, daß im Brockauer
Mieterverein einige Schreier wären, die man nicht zu fürchten
brauche, da die große Masse nicht hinter den führenden
Männern steht. Das ist auch ein Grund, daß Gelder an-
statt nach Brockau nach Wiesbaden gegeben warben, weil
man fich bort energische-r zeigte Er lehne, wie bereits in
der Kontmiifion. rie« Besteuerung des Existenzminimums
selbst auf bie Gefahr eines neues Konfliktes ab. In ähn-
lichem Sinne sprach Herr Malich, der als letztes Mittel den
Streik als Rettungsanker hielt, ebenso sprachen »Herr
Jauofsky und Alder gegen die Besten-Jung des Existenz-
minimums Schließlich wurde ein Antrag angenommen,
eine öffentliche Volksversammlung die kommenden Freitag
stattfinden soll, zu befragen, wie die Bevölkerung über die
Lage und die zu nuternehmenben Schritte denkt. Die Land-
tagsabgeotdneten werden um schärfste Stellungnahme ersucht
werben.

Punkt l »Die Mittelschuifrage« hat insofern für die Be-
teiligten eine glückliche Lösung gefunden, als der Mittelschulc
fernerhin jener Betrag zufließen soll, der zur Aufwendung
notwendig wäre, wenn sie in eine Volksschule umgewandelt
würde. Es handelt sich um etwa 20000 Mark jährlich.
Die Versammlung ist damit einverstanden

8. Notgeldausgabe. Die Versammlung beschließt die
Ausgabe von je 50000 Stück 50 Pfg-, 25 Pfg.- und 10Pfg.-
Scheinen. Die ersten beiden Geldfrheine werden mitKontrolls
Nummern versehen Die Ausführung wird der Buchdruekerei
Graß, Barth u. Co. in Breslau übertragen, bie n. a. auch
die Breslauer Scheine herstellt.

 

heimlich und auf dem Luege über die versperrte Veranda i
das Haus Mimik“ hatt- zur selben Stunde, da Herr von
{Kamin iorfaine. Dunkel unt-« dennoch ganz klar fühlte
Edith es: Hier war etwa 3 geschehen, etwas, das sie kaum
zu ahnen wagte. lind JJeröert war Polizeibeamten wenn
er aufmerksam wurde, wenn er zu fragen begann . . .

Jhre sinie zitterten; ein Wanken ging durch ihre Ge-

ftalt. Silian Wulst-) mehr als sie selbst, das hatte ihr der
awingenbe VUTL welchen sie ihr zugeworer, deutlich genug
gesagt. Dieser Vlirl hatte eine nicht mißzuoersiehende Sprache

geredet Er tagte: »Sei vorsichtig, verrate nichts, fchweige l“
O —- fie hatte verstanden!

So war sie Also letzt die Bundesgenofsin dieser Frau?
Edith preßte die hiinde vor das Gesicht. Sie wollte nicht

immer ililians “Hagen leben, die mit einem fo sonderbar
leidvolleu Ausdruck nach ihr hinsahenl

llnb bann: ba war ja noch so vieles Dunkle. Hatten
bie beiben Männer sich überhaupt getroffen, ihr Vater und
herr v. Stamm? Oder war der letztere vielleicht schon zu
weit voraus gewesen? Aber Lilian war bestunmt Draußen.
Auch Edith hatte den breiten schwärzlich nassen Saum

ihres hellen Kleides bemerkt. Die Gartenwrge waren doch

alle trocken— Auch die Faursnsafze du- uoriibcrfiihrte. Aus
dieser kliichtung war Liziau gerannt-ten Aber die Feldwege

— i0 « bie 1mm" Frucht. Besonders in der nstahe der
kleinen Waffettiitusxiel, dort, wo bas lange Etiiedgras wuchs
in dichten Viisrheln lind Milieu war ja so atemlos ge-

wefen, Als fie öurlicll‘am. Sie mußte Sehr sehnen gelaufen
fein. Ja —- ber Weg war ja auch weit von den Feldern
zurück, um die Längsseite bes Gartens herum biszum
vorderen Tore. Daß Lilian den zweiten Schlüsfel zu diesem

letzteren seit gestern befafs, bas wußte Edith. Also konnte
sie dort herein . . .

herbekt von Ramin fah in dieses ihm so vertraute
Gesicht mit einer ’Ingmut. die beinahe alle ander-en Fee-

fühle i" ihm “9““an Er sah den wechselnden Aug-
druck, der über die lieben Züge glitt, unb er empfand es

beinahe fiirperlid), wie wirr unb unstet die Gedanken kreisten
hinter diefer klaren Slliiibcheuftirne. Gedanken, welche nicht

ihm galten, bie fie ihm sorgfam verbarg, Was sollte er  

 

tun, um da zur Klarheit zu gelangen? Wie sollte er es
anfangen, um biefes Kind auf den richtigen Weg zu führen,
um sie zu Offenheit nnd Vertrauen au bringen?

Lilian fand zu allererst ihre Ruhe und Fassung
wieder-. Sie trat aus dein Lichtkreis der Lampe, so daß
ihr schönes Gesicht unter-tauchte in bas Dämmerlicht, und
dann begann sie zu sprechen, ruhig und fachlich, als hätte
sie jedes Wort schon längst überlegt. Sie berührte die Ver-
gangenheit unt keinem Worte mehr. Nur einmal, als Edith
sie unterbrach mit der Frage-: »Und — und willst du nun
wirklich hierbleiben? bei uns ? bei -— bei Papa ?« da ging
es wieder wie ein Zacken über bas Gesicht der Frau.

»Das —- bas weiß ich nicht,« entgegnete fie unsicher,
„bas kamt ich allein nicht bestimmen. Aber du, Edith, du
wirst bald fortziehen, wirst eine glückliche junge Frau fein.
Vielleicht, daß dein Vater dann doch meine Nähe wieder
ertragen lernt. Wir haben uns ja dereinst so —- so sehr
geliebt. Und es gibt Stunden, die binden fest für die
Ewigkeit. Jetzt wird er mich hierbehalten — jetzt fchon.“

Edith dachte: Nein, das wird er nichtl Er hat dich
„feinen Dämon« genannt. Er hat dein Bild zererrisfen.

{freilich er hatte dieses Bild dann wieder geküßt.
Und wie gekiißtl

herbert von kliamiu drängte bas junge Mädchen sanft
in einen Sessel. Jetzt stand er ruhig der Frau gegenüber-
welche ein wenig nur ihm zurückwich. Erwar sich klar
geworben, was er tun wollte. Während der letzten langen
Gespräihspause hatte er alle Willen-straft aufgeboten, um
feine Gedanken ein wenig zu fammeln. Nun sagte er:

»Du, Edith, unb auch Sie, gnädige Frau, haben mich
schon gefragt, wie ich eigentlich herrn .f)auptmann Willftadt
auffand. Die Sache ist sehr einfach. Jch mußte, einer
Weisung meines Chef-» Folge leistend, heute abend eine
Nazzia in einem berüchtigten Wirtshaus in anergdorf
veranstalten. Jch nahm vier tüchtige Leute mit und begab
mich nach bem bezeichneten Orte. Dies der (Brutto, mes-
halb ich nicht zur ,,Spinnerin am Kreuz« kommen rannte,
Gbith.“

Gestirne-se folgt-)



4. Regelung der Wohnungsanweisung (nach Dem Vorbild
der Stadt Gottesberg unter Berücksichtigung des Alters-) Nach
Ausführungen des Gemeindevorstehers und des Wohnungs-
kommissars Fellmann sollen Wohnungen nur an Ehepaare
gegeben werben, 111e Der Ehemann mindestens 25 Jahre fein
muß. Der Antrag wurde voiu Genieindevvrsteher, da seine
Annahme völlige Aussichtslostgkeit ergab, zurückgezogen

5. Mitteilungen Schöffe Mildehat alle feine komniunaleii
Ehrenämter wegen lIeberlastung niedergelegt. Die Ver-
sammlung gibt dazu nicht ihre Zustimmung. die bewährte,
eingearbeitete Kraft des Herrn Milde zu verlieren und soll
Herr Milde 11. a. von feinen Parteigenossen veranlaßt werben,
feine Aemter bis zur Nenwahl der Gemeindevertretung zu
behalten.

Unter »V8rschiedeues« beschließt auf Antrag der kath.
Kirchgemeinde die Versammlung die Aufhebung eines Ver-
trages betreffend die Ausgestaltung des Kirchenplatzes Nach
den neuen Abiiiachungeii hat die politische Gemeinde nur
Arbeitskräfte zum Pflanzen von Bäumen und Sträuchern
zu stellen

Eine Wohnuiigsstemr fiir die Inhaber von Luxus-
ivohiiuiigen (10 bis 12 Ziminerivohnung) schlägt Herr
Eichner vor. Die Versammlung nimmt von der Mitteilung
des Geineindeoorstehers Kenntnis, daß diese Steuer in Preußen
noch nicht eingeführt ist.

Einige Aiisragen finden Erledigung Schluß der Sitzung
gegen 772 Uhr. Dorieck.

Reichsbimd der Kriegsbefchädigtem
Kriegsteilnehmer n. Kriegshinterbliebenein

Ortsgruppe Brockau

Die gutbesnchtc Mitgliederverfaiiiuiluiig am Donnerstag
bei Herrn Gastiviri Grunau in Klein Tschausch eröffnete der
Vorsitzende, Kamerad Knerndet Auf der Tagesordnung
standen folgende Punkte: l. VorstandsivahL 2. Regelung
des Kassiet«eriveseiis, ‘3. Aufklärung zittert-s engeren Zusammen-
schlufscs des Reichsbundes innerhalb des Laudkreises
Resereiut Vot«fitieiider der Orisgrnppe Brod-an Kainerad
Adluug 4. Vei«scl)iedeiies, b. Anfnalnue neuer Mitglieder

Der Vorstand wurde einstimmig ans folgenden Mit-
gliedern gewählt: Bezirtsführer, Kamerad Max Miesler;
Schriftsi.ihrer, Kainerad FritzL i e b e t a n5; Staffierer, Kameraden-
frau Karoliue Kirchiier; Revisoreii, Kameradeiisrau Einuia
Vater und .11‘11111e1'aD Paul Rösler. Zu Punkt 2 sprach
Kamerad Adlung sehr zu beherzeiide Worte an die Ver-
sauiiiiluiig und ermahnte dieselbe, auch ferner mit dem Blinde
Hand in Hand als rechtschaffenes Mitglied zu arbeiten
Nachdem sich der bereits bestehende Bezirk Klein Tschansch
für den Anschluß an die Ortsgruppe Brockau einstimmig er-
klärt hatte, dankte der Führer derselben mit dein nochmaligen
Hinweis, das bestehende Bundesabzeichen als ftäiidiges Vor-
bild im Auge zu behalten und besonders für das ihm ein-
gegen gebrachte Vertrauen Nach Verlesnng einiger Akten-
ftücke betreffend Wohlfahrtspflege wurde dem Kamerad
Knerudel das Wort erteilt, ivelcher ebenfalls iiber das
Wohlfahrt-samt 1111D Deffen Vertreter im Landlreise illus-
klärung gab. Kamerad Köhler, Vorsitzender der Ortsgruppe
Breslau, machte die Anwesenden darauf aufmerksam, nun

nach der Trennung von der Stadt Breslau nicht die Stamm-
leitiiiig ganz zu vergessen, sondern innerhalb der nun nirge-
gliederten Ortsgruppe Brockau auch weiter für das Interesse
des Bundes zu arbeiten. Nach Aufnahme mehrerer neuer
Mitglieder ging zum Verschiedenen über. Kamerad
Köhler ergriff nochmals das Wort 1111D gab Bericht über
die schrecklichen Zustände verschiedener Lazarette, in welchen
immer noch Kameraden liegen Besonders ein Lazarett für

Nerventranke ist hervorzuheben in dem eine Ordnung herrscht,

J

i‘ d

welche aller Beschreibung spottet Ferner sprachen noch
einige Kameraden Ortsgruppe Breslan iiber verschiedene
Angelegenheiten Hierauf dautte der Vorsitieiide Köhler
dem Ortsgruppenführer Adluug für alle feine, trotz der
schivereii Verhältnisse geleistete Arbeit im Interesse der All-
gemeinheit und des Bundes. Zum Schluß gibt der Bezirks-
führer noch das Ergebnis der Wahl bekannt. A—O'

S. (S. »Sturm« 1916.
Kommenden Sonntag finden nicht wie gemelDet fünf.

fenDern sechs Spiele statt. Auf dem Sportplotz in Benkwitz

begegnen sich Vormittag 10 Uhr Sturms 3. Jugend und
Alter Turiiverein 2. Jugend. Das interessante Treffen
zwischen Sturm 1.Jiigeud 1111D Der besten Breslauer Jugend-
maiinfchaft, der 1. Jugendelf 111111 Schlesieii, hat eine Reu-
derung erfahren, insofern, als das Spiel nicht 1.25 Uhr,
fondern bereits vormittags um 11 Ubr in Benka steigt-
Der Breslauer erscheint mit uiigescbioächter Mannnfchaft
und hat hierbei die größeren Siegesanssichten Die 1.Bezii«k
tritt nachuiittag 2.30 Uhr ebenfalls aus dem Sportpltttz in
Beiikwitz der l. Bezirk vouTasmania gegenüber. Da letztere
in den vorangegangenen Spielen gegen spieistarke Breslauer
Mannschaften gut abgeschnitten sind, dürfte auch hier ein
schöner Kanin zu erwarten sein Die 2. Bezirk hat in
Geruiania 2 einen ihrer schwersten Gegner. Dieses Spiel
beginnt uachniittag 2.30 Uhr auf dem Gerniaiiiaplatz. Vor-
her treffen sich auf demselben PlatzsSturm 2. Jugend und
Germania 2. Jugend Für Die 3. Bezirks-elf ist für nach-
mittag 3 Uhr in Gandau ein Freundschaftsspiel gegen Sparta
abgeschlossen werDen.

Wocheiiprogranuu vom JO. bis 230. Oktober-: "Dienstag, Den
26.Ditel1er, nachmittags «l Uhr Traiuing der Schlileriuaniifchafteii.
Mittwoch, den 27.81tebrr, abends 8lihr Schachabend Donnerstag,
den 28. Situber, 11a1h111i11age' «l Uhr Trainiug der 51bitl1'1'111a11nfd111fte11‚
abends Silhr Borstandsztsinurig nnd Ellianiischasieabend Der Jniiiorcn
Freitag den 2:1. L.-ttobei-, uachinittagd 4 Uhr Fußballiraining für Mit-
glieder, die bisher in lciuer Mainischaft aufgestellt sind, abends t4 Uhr
Versammlung nur ftlr Seuioren

st- sStandesamtliche Nachrichten.) Jii Der Berichte-

perivde wurden 12 Geburteu angemeldet —- Sterbefälle:

Pensionär Jofef (Schi, 88 Jahre 11 Mon. alt, Brot-kau.

verw. Schneiden-leistet Anna Stiller, 79 Jahre 9 Mon. alt,
Breslausz Gertrud Jrhn Simnterrnanneti11D, f1 Mon alt,
Groß Tfrhausrh Fritz Boh, Ref. Liefernetieführerl‘inD, b Jahre
Z Mon. alt, Breslan Eckardt, Totgeburt, Brot-san tiurl

Franz Wenzei. Raugiererkind, {X4 Jahr alt, Breit-an Paul

Neugebaner, Arbeiter, 2:3 Jahre ll Mon. alt, ‘Brnd’an,  l

Aufgebote: Fritz Polte, Schlosfer, Breslaii 1111D Berta
Baerhold, Kontoristiii, Brockau Paul Kempa, Heizer, Brockau
und Elfriede Klima, Krankenpflegerin Breslau. Richard
SJiennrann, Rangierer, Brockau und Martha Gottivald, ohne
Beruf, Klein Tschansch Franz Ruska, Kitiistgärtiier, Groß
Tschansch und Gertrud Maschner, ohne Beruf, Tillomig

* lAufhebung der Höchstpreife für Nährmittel.]
Durch Verordnung vom 20. Oktober 1920 find bisher in
Geltung gewesenen Höchstpreife für Nährmittel (Grieß, Teig-—-
ivaren, Graupen, Haferiiährmittel) außer Kraft gesetzt worden
Eine Festsetzung neuer Hitchstpreise wird nicht mehr erfolgen,
vielmehr sollen alle Preise für Nährmittel nur durch ver-
tragliche Bindung der Erzeuger sowie der Groß- und Klein-
händler festgesetzt werben. Diese neue Regelung findet darin
ihre sBegriinDnng, daß der Absatz des größten Teiles der
Nährmitttel völlig frei den Fabriken überlassen bleibt, während
bei denjenigen Nähruiitielii, die noch amtlich verteilt werben,
vertragliche Bildung genügt.

« sAusdehnung der Angestellten- und Kranken-
Uerficherung.] Jm Elieichstabiuett wird die Ausdehnung
Der Ki«ankenversicherungspslicht auf Einkommen bis 30000 21311.
vorbereitet, nachdem bereits der Erhöhung der Versicherungs-
greiize bis 30000 Mk. für die Angeftellteiiverficherunq vom
Kabinett zugestiinnit worden ist.

* [‘Brer‘laner Ortsschutz.] Nächsten Sonntag, den 31.
Oktober vormittags 1073 Uhr, ist im Vereinslokal eine
Dringlichkeitssttzung auberaumt. Wegen der wichtigen Tages-
ordnung ist zahlreiches und piinltliches Erscheinen von
großer Wichtigkeit

i- lMildc’s Etabliffcments bringt eine neue, erstklassigc Tanz-
iiuifil von morgen, Sonntag, ab zur Einführung.

t- lKath. Jugend- und Jungmännervereiu »St. Georg«.s
Sonntag, den 24. Oktober, Wettfpiel der Schülermannfchaft gegen die
2. Matiiischaft von »Carolus«. Brockau 2. Mannschaft fährt zum Ber-
bandsfpiel gegen dieselbe von »Michael«. Beide Mannschaften spielen
in Breslan Die l. Manufchaft wird ersucht den Anschlag zu beachten.
Abends 7 Uhr JuiigmänngeriVerfaminluiig Mittwoch, abends 7 lihr,
Sportsihang fttr alle Mitglieder im SJ3ereinßhanfe. Sonnabend Theater-
probe. Unser großer Uiiterhaltungsabcnd findet ni1ht_a111 24. sondern
bereits am Donnerstag, den 4. November bei Weigelt statt. Eine
Kiiidervorstelluug findet am Dienstag, den 2.Novenibei, statt. Den
triiidcru wird dieser Abend besonders empfohlen, da ein« erstklassiges
Programm aufgestellt worden ist. Beide Veranstaltungen beginnen unt
7 Uhr.

* [1111. G. V. »Frohsimt«.·f Heute Abend findet in 111111111121
Geiiossenfchaftshaus ein Faiiiilieii-Abend, bestehend aus Konzert und
Gesangsdarbietungen, statt. Sänitliche Sangesbrüder müssen unbedingt
erscheinen Dis-« weiten Freunde und Bekannte des Vereins sind herzlich
eingeladen _

[1. Brockauer Radsahrer-Bcreiii l911.f Hiermit wird
nochmals ans die heutige Fuchsjagd hingewiesen Die Fahrer versammeln
sich pünktlich um 123/5 llhr in Hielschcrs Garten Um 1 Uhr nachmittags
geschieht Die Auslosuiig des Fnchsis und wird gleichzeitig die Strecke
belauiit gegeben. llm —l-Uhr nachmittags versammeln sich sämtliche
Vereinsmitgliedcr zu einem Faniilienkränzchen im tleinen Saale bei
Hielscher mit anschließender Preisverteilinig Damen erhalten Kuchen und
Kasse auf Bereiiistosieii, für Die Herrenabteilung ist eine andere Ueber-
raschung geplant. Um zahlreiches nnd plinttlichts Erscheinen aller
Damen und Herren wird ersucht.

If lTurnverein Friesan Die Feftorduung zu dein am heutigen
Sonnabend bei Hielscher stattfindeudcn 9. Stiftungsfefte umfaßt folgende
tiirnerische Vorstihrnngen: Barreuturuen der Jiigendturner, Pserdturnm
der Tiiruerinnen, sBferDinrnen Der 2.Männerriege, Reckturnen ber
1.Mäuiierriege, Kugelfchioingeu der Tiirneriimen imd allgemeine Frei-
ilbiingcn sämtlicher Abteilungen Der übrige Teil des Abends wird
durch Konzert, Tanz, eine Verlosung und Vorträge bestritten Pro-
granuiie sind im Vorbeistans zu '2 tliiart, an Der Kasse zu 2,.5l) Mark zu

haben Einlaß 511hr, Beginn 6 llhr. Der Saal ist geht-izt.F—— Die
Schlagballivettspiele der l. 1111D 13. Schlitermannschaft des Alten Turn-
vereine gegen die gleichen des Friesens werden Sonntag, den 24. Oktober,
nachiiiittags von .‘3 bis 1’1 Uhr auf der Spiel-diese am Wasser-wert ans-
getragen Da sich gut ringt-richtete rlliauuschaften ggeiilibcrtreten, sind
interessante utid scharfe stgiiiipfe zu erwarten

V lSportklub »Hcross«.f Die Teiluchmrr ircrdcn norlnnals an
das Photographieren erinnert. Zur Fahrt nach Vier-lau in Der Zug
Broctaii ab lltU Uhr orriuittags zii benutzen.

 

Stadttheater.

Siegfrird

Auch die gestrige Ausführung des Rinng bewies, mit
welcher Sorgfalt sich Di. Praetorius Wagners Partitnr
angenommen hatte. Ju den «L)aupterfolg dieser Ausführung teilten
sich außer ihm noch Büttgen, TEiegfrieD, 1111D For-inei-
Halbaerth Briiuul)ilde. Dieser nichts fiirititende Jüngling
hatte außer mit seinem Drachen noch mit einer starken
Indisposition zu kämpfen Jedoch konnte er im 6111111'1’1atte
Dem leuchtenden Sopran seiner Partneriu standhalteu, die ihr
Organ in fein abgesttiften Steigerungen in allen Tönen
schillern ließ nnd so unterstützt brachte sie die zur Liebe er-
wachende Walfiire vortrefflich zum Ausdruck. Rades Wotan
(Wanderer), der im I3. Aufzug etwas Texinusicherhet zeigte,
schöpfte auch diesmal mit seinem wuchtigen Organ aus dem
Vollen. Siebolds triecherischrr Minie war darstellerifch
wie gesanglich eine vortreffliche Leistung, dein Rndvivs
habgieriger Alberich 1111D Witterupr grausiger Fafuer
nichts nachgab. Welch großer Vorteil für die vorangegaugenen
Ausführungen die Besetzung Erdas mit Frau Diirivald
gewesen wäre, wurde gestern bewiesen Eriväbut sei noch
die Stimme des Waldvogels, Frau .L-it)L"s-Pfal)l, die aber
sehr unverständlich klang. Für die szenische Leitung hatte

  

Dr. Wallerstein verantwortlich gezeichnet-. ·fr.

Probiiizielles.
Baudert Menergefecht mit Eiubrechernf Jsin nahen Konrad-s-

ioaldc unternahmen Drei Männer, welche Masken trugen, einen Raub-
itberfall auf das Tcnberfihe .‘öaucrnqnt. Q3 tinn zu einein erbitterten
tranips mit den Banditen Der in Den sechziger Jahren stehende Guts--
befihcr Theodor Tcuber wurde durch einen Schuß in den Unterleib
frbwer verletzt. Der Sohn des Besitzers wurde von Den Einbrecherii
gleichfalls besihossen als er Dem bedrängten Vateiszu Hilfe eilte. »Ein
Schuß drang ihm durchkdic Hand. Erst als ittachbarn zu Hilfe eilten
entflohe-u Die tih‘erDbnben.

Mhbnii‘. rTascheiidiebeJ Die quittc unserer Frauen, ihr Geld
besonders an tbiartttagen in der Martttalche unterzubringen, haben an,
dein qestrigeu Wochenartt itaiigfiuger wieder gehörig aiisgeutltzb In
einein größeren Sclniittivairngcschtist wurde lunsi« Frau aus der Markt-
tafihe die Geldtasche mit 1:300 Mai-l Inhalt riner anderen dot) Mart
und ein Paar Schuhe gestohlen. Vor dieser leichtfiuuigen Aufbewahruug
des Geldes laiin nicht genug gewarnt werben. Aber wer nicht hören
will, muß fühlen. ‚

‘Iarnowilt. errichenfunb.) 311 einein ifeiuwandsart eingenäht
wurde in einer auf dem sbitillerscheu Grundstück befindlichen Dünger
Wink eine ischou start i.i Verwesung übergegangen-.- reiche einer männ-

lichen Person ausgefunden Verniutlich handelt es sich um den feit
einiger zzeit verschwundenen Arbeiter Pczibilat aus Drnnet, Der das
Opfir eines Raubinordes geworden zu sein scheint-  

Letzte Nachrichten
lEigene Drahtberichte)

WTB. Bremen, 223. Oktober. Der Rat der
Bürgerschaft beschäftigte sich gestern Nachmittag mit
der Angelegenheit des Staatsarbeiterstreit. Die Au-
träge Der Kommunisteu und Mehrheitssozialisten, die
Forderungen der Staatsarbeiter zu bewilligen, wurde
abgelehnt, ebenso ein Vermittelungsantrag der
Demokraten, die Streitfrage dein Reichsarbeits-
ministerium zur Entscheidung zu überweisen Die
technische Nothilfe hält in beschräiittem Maße den Be-
trieb der Wasser- und Kraftwerke aufrecht. Die Straßen-
bahn wird heute zeitweise wieder verkehren.

WTB. Königsberg, 23.0ktober. Das Wasser-
slugzeng l) 43 ist nach einer Rigaer Meldung gestern
Nachmittag 3 Uhr von Liebau kommend, dort einge-
troffen und glatt gelandet.

WTB. Berlin, 23.0ttober.
Losowki sind nach Stettin abgeretst.

- WTB. Stockholm, 29.Ottober. Simoujew ist
die Ermächtigung durch Schweden nach Ruszlaud zu
reifen, von der schwedischen Regierung nicht erteilt
werben.

Simonjew und

mit Winterkartoffelut

„1.„ ais-, ‚Q. H s- ils-Li-

ernannten Nachrichten
Evangeltsrher Gottesdienst in Brockau.

Sonntag, den 24. Oktober

Vorm. 9 Uhr: Hauptgottesdieiist
Kircheninfpettor Probst Dr. Dect e.

Ki r chen m u fit: Altarie: Sei stille dem-Herrin
aus dem Oratoriuni »Elias« von Mendelssohii-
Bartholdi.
(Eher: Gott ist unsre Zuversicht und Stärke
von W. Herrmaun

101/2 Uhr: Tanfen
103/1 iihr: Jugendgvttesdienft

Katholifiher Gottesdienft in Brocken
Sonntag, den 24. Oktober

Worin 7 Uhr: Hi. Messe 91/411hr: Predigt nnd Hochamt
Nachm. 273 Uhr: Roseukrauz und Hl. Segen
Wochentags: 3»X,7 nnd V48 Uhr: HL Messe.

Christliche Gemeinschaft Brockan
Sonntag, Den 24. Oktober-.

911l)r: Morgenandacht. Herr Klincke, Breslan
ll Uhr: Sonntagschule, Frau Oberleutnaiit Boehni,

Strehlait.
Jugendbuud fürjunge Männer und Mädchen
Thema: Der Gnadenstuhl.
Oeffentlicher Vortrag Thema: Vier große
Hindernisse eines Reichen 1111D Gebildeten
an Gott zu glauben und wie er dennoch
errettet wurde.

Dienstag, den 211. Oktober

Abends 8 Uhr: Evangelisatians-Vortrag
Prediger sJiewat, Breslan

 

Vorm.

Nachm. 4 Uhr:

Abends 8 Uhr:

 

statt besonderer Anzeige.
Nach kurzem, schweren Leiden wurde

uns auch unser zweiter sonniger Junge,
unser geliebtes

Wernerle
im Alter von 111/2 Jahren durch
Tod entrissen

Breeknn, den 22. Oktober 1920

111 tiefem Weh

Familie Lehrer A. Krause.

Beerdigung Dienstag, d. 26. Oktober
iiinstniiittags L-33,--«I4, Uhr vom ’i‘ranerhause
Hauptsirnssit ö aus.

den
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Lebensmittelhaus

Breslau, Kätzelohle 1 7
3. Haus v. d. P0111311. -.-- Tel. Ring 43| 7.
  



Stadt - Theater
Sonntag nachm. 3 llhrz
Der Troubadour.
Abends 7 Hin:

Revolutionshoellzeit.
Montag 6 Uhr:

Götterdiimmerung.
Dienstag:
Rigoletto.
Mittwoch:

Die Fledermaus.
Donnerstag:
kl’anul1äuse1.

Freitag:
Der Wildschiitz.

Sonnabend:
Revolutionshoehzeit.

Lebe-Theater
Sonntag:
.ludith.
Montag :

Rosmersholm.
Dienstag:

Die Raselrhotts.-
Mittwoch:

Korallenkettlin.
Donnerstag :

Rosmersholm.
Freitag:

_ Zum 1. Male
Schloss Wetterstein.

 

 

Thaler-Theater
Sonntag und
Montag:

Sehlatwagenkontrolleur.
Dienstag:

Thema-Abend.
Mittwoch und
Donnerstag:

Sehlatwagenkontiolleur.
Freitag:

Neu einstudiert
Alt Heidelberg.
 

’ If « r. ;.)

Saruustiielljaua
Sonnabend:

Der Zigeunerprimas.
Sonntag nachm.31,.z- Uhr:
Der tidele Bauer.

Abends:

Die Frau im Hermelin.
Montag:

Ihre Hoheit dieTänzerin.
Dienstag:

Der Zigeunerprimas.
Lliittwochz

Die Frau im Hermelin.
Donnerstag :

Ihre Hoheit die Tänzerin.
 

Theater-»
Dir. G. Biittner.
 

— . Täglich

_ 2 Vorstellungen
5 und 8 Uhr

._ Sonntags ab 3 Uhr
 

·" 3-Stunden-Programm
 

Theater-«-
Variete- Schau
Flim- 
 

Liebieh
Theater-.
 

Täglich 71,-«.», uhr

12
‑. 1111111111111

Oktober-
Programms

ll. (l. J

» Henru Bruder 

l
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Lichtspielhaus.
©01111ab1‚11D den 22.5 Oktober —- oon 1taa, den 24. Oktober

(100 11. 800 lll)1 445 61511.810Ui)t.
\ sex

CJerzVFTamteea Tages
Vom Gold-gräme zum Bürgermeister

Fluren-ist« Jurijlrkttttrlgrlttlti von Jkeuk;))olk rlluunrit Seufaiiousstlltt

In 5 Alte n.

Sein Pelsmänseigen
Lustspiel in 33 slitten.

Sonntag von 3——V—.-.) Uhr:

I‘m Kindervorstellnng “M

Gustav Weigelt’s Ltabltsserneut
Sonntag, den 24. Oktober

Gr. wiss-etlichen- Tanz.
Es ladet ergebenst ein Gustav Weigelt.

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeitea

Etablissement Zum Volksgarten
Sonntag, den 24. Oktober

Großes ‚ öffentliches

Tanz-«- ergangen
bei voller Musik. Anfang 3 Uhr.
Es ladet ergcbcust ein Kurt Hielscher

 

  

 

Empfehle meinen kleinen Saal zu Hochzeitcn und
anderen Festlichkeiten. Hochachtend

Kurt Hielscher.

Mondes Ball-Haus
Jeden Sonntag

  

 

Neue Neue

W« an ZW«Ballmusik! « . Ballmusik!

Eis-.SIEBEL-ju-ajsxealiss Festlichkeiten:
H. Niilde’s Etablissement.

Jeden Sonntag
W

Tanzkrauzehen
Empfehle meinen Saal zu Hoch-
zeiten und anderen Festlichkeitcn.

61'.Milde.

 

 

_ Vetter-Im —— Brocken —-

Ächtung! Achtung!
Dem hochwohllöhlichen Publikum Zu

Brockau und Umgegend zur Kennt—
nis, dass am Dienstag, den 26. d. Mts ‚
auf .dem Wochenmarkt die. kostenlose
Vorführungr der schon so viel bekannten
Hand-Näh-Ahle mit der neuesten
Patent-Haken-Nadel stattfindet.

Reparaturen an allen Strassen-Leder-
Schuhen, in den äussere-ten Spitzen
eines langen Schaftstiefcls können mit
meiner Patent-Haken-Nadel solort be-
s1ititrt nercleiu Ob Fachmann ode1 Laie,
jeder ist imstande, mit diesem Apparat
ohne jegliche Vorkenntnisse zu nähen.
In cieI meiihrung wird auch die An
fertigung von Haussehahen gezeigt.
Praktisch für Landwirte zum Nähen
von Pferdegeschirren und Sattlerzeug.

Trotz dauernder Steigerung des toh—
materials bin i(l1 immer noch in der
Lage. den kompl. Apparat t««i·11 8.— Mlk,
Ersatz Nadeln das Stück liit 2.—— Mk.
ExtraGarn die Dogge für 1.25 Mk.
zu verkaufen.

David Hirsehel,
—- Neuheiten-Vertrieb —-

BRESLAU, Gräbschenerstr. 52.

SSSSSSSSSMSSSSSGSSY

S
S
S
S
S
S
S
S
S
S
S
S
A
S
S
S
S
O
Æ
S
S
S
S
S
S
S
S
S

U

 

OOOOO

111111 Bkllulslllllktfnr ..

2tiir.Schrank, mod 465.-
Lilie Vettikow 111.Spg.46«.).-
i Tisch mit Seliublade 135.-
2 Stiiljle a 45 Mk. 90.—
LVettsicllen n1. Matt 750.-
l Lilith 7teil. mod. 550.-

Alleszrtsattttneu9)i.2455.

Breslau 8-
M. Glese Brüderstr 23.

GO.

Nebeuuerdienst.l
20——25 ZUM. täglich, leicht aus-
fiihrbareHausarbeit, welche vom
Verlag wieder abgenommen
wird, also kein hausieren!
Näheres gegen Einseudung von
60 Pfg. an

A. Fiedel, Schweidriitz,
Obere Bolkostraße 15.

stöepentenbeß

Mobelhaus
liefert an zahlrenkasi. Kunden ‚ff
geg. bequeme Teilzahluug
kompl. Einrichtungen sowie
Einzelmiibel zu Casseprejsen ,·,·
unter strengster Diskretion Ek«
Anst. erb. u. S. 45-1 an die -..
Geschäftsstelle d. Zig.

 

 

 

 

 

Aengstltehens

Frauen I

:: Hilfe und Rettung ::
‚- _6161‘11111 en uStockmn en

buincchdm.wiris.Spezialruitiei.
5d) iib1"“1111ibc nicht, sondern helfe.

al.)lx Taktische-. i112—3
bzezeuuerhdsd. schon Erfoig Sagen.
Vollkomm. unschädl» Garantie
in jedem Fall. Diskr. Verlaub
Wenn sonst nichts geholfen, fassen Sie
noch einmal Mut. Teilen Sie mir
genau mit, wie lange Sie zu klagen
haben.

Beachten Sie Adresse-:

B Wirth bunllturg l Ausgabe
 

Das Geheimnis
des (‚‘‚11a1‘akters‚ die Ur-
sachen von Glück und
Unglück in Liebe Beruf
usw . erforscht nach graf.
Wissenschaft. Senden Sie
Schriftprobe Geb-Datum
u 1 Mark für die wichtige
Mitteilung.

K. Gab-h Niifl‘lnbeifl
Hintere Lederuasse 29.

Bei Hautjurleth
Flechte, Krätze auch Bein-
geskhwüre, wo bislang nichts
half, sofort schreiben. Gehe gern.
kosteusreie Auskunft, nur Rück-
marke erwünscht.

August Streichert,
Wingingerode (Eichsfeld)

CarbidF: billigere-F

in allen Körmmgen, einzelnen
Trommeln und Waggonlad.,

sowie
Lichte siir Haushalt

u. Christbaum
hat durch gr. Eink. bill. abzug.

Willy Lücke,
Brandenburg a.-H.

Carbidgroßhdl —- Teles. 599.
Telegramm - Adr: Carbidliicke

Hlenfong-Essenz
alkoholhaltige Ware

pr. th. M. 18.—— Naehn. exkl.
Verp. 11. Porto, sowie alle
and. ll‘liiiring. Hausm. Verl.
Sie gratis Preisliste.

OlloRamm.chem.—pharm.f’räp.
Fenig 5a

 

 

 

 

Der neueste Ullsteinand

Hatte Furtgedorn
Ein Roman ans Alt- Berlin von Felix Philippi

in

E Dodeck’s Buchhandlung.

 Ein «

Kleinviehstall
1111 bald zu verkaufen Wo,
sagt die Expedition d. Zlg

2jahr Milchziege
Inur Wegen lsuitctmuugel zu
verkauft-ll. —- Wo, sagt 1|11-
luxpcd. d. 7.1.1;

 

   

 
 

In der Woche vom 25.—30. Oktober
verkause ich

Sio if Is- e s te
passend zu

1121:2; Auzitgen z: Ulster :: Kostjituen

zu ganz außergewöhnlich

II- billigen Preisen. W

Versäumen Sie bei Ihrer An-
wesenheit in Breslau nicht, sich
persönlich von meinem außerge-
möhnlichenAngebotzuliberzeugeu

Kein LadeM. Keine Speien!

Max Blum
Breslau, Gartenstr. 20 part.

gegenüber der Marttlialle 
»-

Hilse! +

 

 

.12. Essng retten
Ohne jede-Berufsstöruug « . mein wirksames

gebraucht die fluchTHtanSpezialmittelbei

Regel- und Blutstocknngen. HdchstsGarantie

fiir linschiidlichkeit, Erfolg schon in 2—--3 Tg Geld zurück.
Viele Dankschreiben vorhanden, welche die Giite und Wirkung

meines Spezialmittels erweisen Schützen Sie sich nor
minderwertigen Nachahmuugeu, die oou allen Seiten durch
große Reklame ungeboren werden und wenden Sie sich,
meint Julien wirklich geholfen sein soll, unter Mitteilung,
wie lange Sie schon leihen, oertrauensooll immer nur an

111. (S. Alterns, distr. Verlor-d, Hamburg 19 (‘12
Eppendorferweg 2, ll.

Die Zahupflege nach zahulirztl Vorschrift:

ich bririae
Ihnensschnelle

 

.‑‑ ahnpnlver ; Flur EIN mit
Zahnpasta Nr. 23 31111112318 lkzilzåhk

Blendend weiße, schönr, gesunde Zähne!
— Ju Brockan in der ,,«21dler:-Apotheke uud ,,Drogerie zum Becher«. -——

Gelegenheitsltausl
1 Satz Marieuwerder-Provisorien "U"—

11011, .1 211, 1,50, 2,50) ungestkmpcrt 3
1 Satz tomplett, Allenstein ll. Ausgabe m-

(l3 Werte) gestempclt 00——

1 Satz Obersehlesien ll. Ausgabe
(21,-2 und 3 Pfg. ) gest. und ungestempclt Cis-«

1 Satz Obersehlesier Dienstmarken

 

950

komd-lett (7 Wertel . gestempelt 257——

1 Satz Teichen (polmsel)e 9111111111), 17)....
komplett (|0 Werte) gestempelt « O

E. Dodeck, Brockau, Bahnhofsirafle 12.

vv »

Fur« Angenglaser
sucht man den Fach-
mann seit 1877 auf

Optiker Garai, Breslau, Allsrcchtste 4.

s M O m

Neichlialtige Auswahl

Künstlerkarteu
sowie

Goethe-Wahlre-

Ullsiein- und

Cngelhorit-R0mai«te
Sternbiicher (Detetttv-Romane)

stets vorrätig in

E. Dodeek’s Buchhdlg.
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